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J Rußland ſtiehlt eben Jeder, der die Ge
enheit dazu findet. Jn der Nacht vom Mitt

Odeſſa ein Manco von 65 000 Rubeln entdeckt,

000 Rubel geſtändig. Das Publikum forderte
gemachten Einlagen in ſtürmiſcher Weiſe zurück,

Jn den

rd jedes Deficit r
ennig nur für jede ſie

für jede Klatſcherei;

e Steuer wohl hetrige

ir wären ſteuerfrei.

urio ſum, Die Velll

folgendes Inſernt

ten Male: In Eal
Porſtellung!“

für Krieger)
ungefähr zwei

iß zur Tödtung

viel Blei ge
ge. Dieſe Beh

d belacht wurde

Nachrichten beſann

der blutigſten S
Verwundeten ein
Kugeln, d. h.

nige Kugeln, e
hören Sie, denn

ja, Herr
t 3 Tage ſcharf!

int der Lümmel von

Lüttke! Lütt
fehe,

t

m nach und 5

nen Sie den
zu Befehl, ver

vom 15. Mai 199

t

35 e Vm/,

e rwmiral Werner, Mitte dieſes Monats
puch un aſſen, um in Wiesbaden Wohnung zu

er g

anſlers in erfreulicher Weiſe gekräftigt iſt, liefert
er Umſtand, daß er ſeine zweiſtündige Rede am

eihékanzler unterhielt ſich längere Zeit mit Dr.
alk und Herrn KleiſtRetzow.

üß das Ausſcheiden des Juſtizminiſters Dr. Leon
atdt aus dem Staatsdienſte nahe bevorſtehe.
fahren hierüber aus guter Quelle, daß der Juſtiz
hinter Dr. Leonhardt allerdings wegen an
ſauernder Krankheit die Abſicht hat, ſein Porte
euile niederzulegen, daß aber das Juſtizminiſterium

r dem 1. October 1879 keinesfalls in andere
hände übergehen wird. Herr Dr. Leonhardt, der
Pitſhöpfer der neuen Juſtizreorganiſation, will
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Einen Beweis, daß die Geſundheit des Reichs

October ununterbrochen ſtehend vortrug. Der

S W letzter Zeit hat es wiederholt geheißen,

Wir

in ſeiner Eigenſchaft als Juſtizminiſter er

T Bekanntlich hat die kürzlich in Berlin ver

nicht auf Zulaſſung der Realſchul

der preußiſchen Regierung die
ärung abgaben, es werde demnächſt (nach

humaniſtiſchen Gymnaſten in der

ten, für welche durch beſondere Geſetze Kre
bewilligt worden ſind, hat in dem dritten

ie die „N. A. Z.“ meldet, wird der bis
der Marineſtation der Oſtſee, Herr

e in letzterer Zeit auf Poſtwagen der

fahren der Abſender von Gegenſtänden hervor
gerufenen Unglücksfälle haben die Frage hervor
gerufen, wie derartigen Vorkommniſſen vorzubeugen
ſei. Bereits vor mehr als Jahresfriſt hatte das
Reichseiſenbahnamt Vorſchriften ausgearbeitet, welche

namentlich den Verkehr mit Sprengſtoffen auf Eiſen
bahnen regeln ſollten. Dieſe Vorſchriften wurden
dem Bundesrath zur Begutachtung mitgetheilt,
die weitere Verfolgung auf dieſem Wege unter
blieb jedoch, weil inzwiſchen eine geſetzliche Regelung
dieſer Angelegenheit durch die Reichsregierung an
gebahnt worden. Zu dieſem Zweck wurden Er
hebungen durch das Reichskanzleramt angeſtellt, die
jetzt beendigt ſind. Wie man hört, werden die be
theiligten Ausſchüſſe des Bundesraths ſich mit dem
Gegenſtande in der nächſten Zeit zu beſchäftigen
haben.

Parlamentariſche Nachrichten.

Weit ruhiger verliefen im Reichstage die
Debatten der Freitagsſttzung. Die Commiſſton
hat folgenden S 1a an Stelle des Al. 2 der Re
gierungsvorlage vorgeſchlagen „Die Vorſchriften
des S 1 finden auf Verbindungen jeder Art An
wendung. Jedoch ſind eingetragene Genoſſenſchaften,
regiſtrirte Genoſſenſchaften, eingeſchriebene Hülfs
kaſſen und andere ſelbſtſtändige Kaſſenvereine, welche
nach ihren Statuten die gegenſeitige Unterſtützung
ihrer Mitglieder bezwecken, zunächſt nicht zu ver
bieten, ſondern nur unter eine außerordentliche
ſtaatliche Controle zu ſtellen. Sind mehrere ſelbſt
ſtändige Vereine der vorgedachten Art zu einem
Verbande vereinigt, ſo kann, wenn in einem der
ſelben die im H 1 Al. 2 bezeichneten Beſtrebungen
zu Tage treten, die Ausſcheidung dieſes Vereins
aus dem Verbande und die Controle über denſelben
angeordnet werden. Jn gleicher Weiſe iſt, wenn
die Beſtrebungen in einem Zweigvereine zu Tage
treten, die Controle auf dieſen zu beſchränken.“
(Das 2. Al. der Regierungsvorlage ſagte nur:
„Den Vereinen ſtehen gleich Verbindungen jeder
Art, insbeſondere genoſſenſchaftliche Kaſſen.“)
Schultze- Delitzſch hat einen Abänderungs
antrag geſtellt, desgleichen der Abg. Gareis.
Schultze Delitzſch zieht ſeinen Antrag zu Gunſten
des Antrags Gareis zurück. Der letztere, welcher
mit 2), Majorität angenommen wird, lautet:

1) Statt des erſten Abſatzes dem S 1 folgen
den dritten Abſatz hinzuzufügen

„Den Vereinen ſtehen gleich Verbindungen
jeder Art.“

2) Den Abſatz 2 durch folgende zwei Abſätze
zu erſetzen:

„Auf eingetragene Genoſſenſchaften findet im
Falle des 8 1 Abſatz 2 der S 35 des Geſetzes
vom 4. Juli 1868, betreffend die privatrechtliche
Stellung der Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften, Anwendung.

Auf eingeſchriebene Hülfskaſſen findet im glei
chen Falle der H 29 des Geſetzes über die einge
ſchriebenen Hülfskaſſen vom 7. April 1876 An
wendung.“

3) Als 6 lag folgenden Paragraphen anzu
nehmen „Selbſtſtändige Kaſſenvereine (nicht ein
geſchriebene), welche nach ihren Statuten die
gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder be

ſtellen. Sind mehrere ſelbſtſtändige Vereine der
vorgedachten Art zu einem Verbande vereinigt,
ſo kann, wenn in einem derſelben die im 6 1
Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten,
die Ausſcheidung dieſes Vereins aus dem Ver
bande und die Controle über denſelben angeordnet
werden. Jn gleicher Weiſe iſt, wenn die be
zeichneten Beſtrebungen in einem Zweigvereine zu
Tage treten, die Controle zu beſchränken.“

Dann werden 6 1b, Ic, 2, 3 und 4 ange
nommen. Dieſelbe lauten

S 1b. Die mit der Controle betraute Behörde
iſt befugt, 1) allen Sitzungen und Verſammlungen
des Vereins beizuwohnen 2) Generalverſammlun
gen einzuberufen und zu leiten 3) die Bücher,
Schriften und Kaſſenbeſtände einzuſehen, ſowie
Auskunft über die Verhältniſſe des Vereins zu
erfordern 4 die Ausführung von Beſchlüſſen,
welche zur Förderung der im 8 1 Abſatz 2 be
zeichneten Beſtrebungen geeignet ſind, zu unter
ſagen 5) mit der Wahrnehmung der Obliegen
heiten des Vorſtandes oder anderer leitender Or
gane des Vereins geeignete Perſonen zu betrauen
6) die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung
zu nehmen.

S 1e. Wird durch die Generalverſammlung,
durch den Vorſtand oder durch ein anderes lei
tendes Organ des Vereins den von der Control
behörde innerhalb ihrer Befugniſſe erlaſſenen An
ordnungen zuwidergehandelt oder treten in dem
Vereine die im s Abſ. 2 bezeichneten Beſtre
bungen auch nach Einleitung der Controle zu
Tage, ſo kann der Verein verboten werden.

S 2. Zuſtändig für das Verbot und die An
ordnung der Controle iſt die Landespolizeibehörde.
Das Verbot ausländiſcher Vereine ſteht dem Reichs
kanzler zu. Das Verbot iſt in allen Fällen durch
den „Reichsanzeiger“, das von der Landespolizei
behörde erlaſſene Verbot überdies durch das für
amtliche Bekanntmachungen der Behörde beſtimmte
Blatt des Ortes oder des Bezirkes bekannt zu
machen. Das Verbot iſt für das ganze Bundes
gebiet wirkſam und umfaßt alle Verzweigungen
des Vereins, ſowie jeden vorgeblich neuen Verein,
welcher ſachlich als der alte ſich darſtellt.

K. 3. Auf Grund des Verbots ſind die Ver
einskaſſe, ſowie alle für Zwecke des Vereins be
ſtimmten Gegenſtände durch die Behörde in Be
ſchlag zu nehmen. Nachdem das Verbot endgültig
geworden iſt, hat die von der Landespolizeibehörde
zu bezeichnende Verwaltungsbehörde die Abwicklung
der Geſchäfte des Vereins (Liquidation) geeigneten
Perſonen zu übertragen und zu überwachen, auch
die Namen der Liquidatoren bekannt zu machen.
An die Stelle des in den Geſetzen oder Statuten
vorgeſehenen Beſchluſſes der Generalverſammlung
tritt der Beſchluß der Verwaltungsbehörde. Das
liquidirte Vereinsvermögen iſt, unbeſchadet der
Rechtsanſprüche Dritter und der Vereinsmitglieder
nach Maßgabe der Vereinsſtatuten, beziehungs
weiſe der allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen
zu verwenden. Der Zeitpunkt, in welchem das
Verbot endgültig wird, iſt als der Zeitpunkt der
Auflöſung oder Schließung des Vereins (der Kaſſe)
anzuſehen. Gegen die Anordnungen der Behörde
findet nur die Beſchwerde an die Aufſichtsbe

zwecken, ſind zunächſt nicht zu verbieten, ſondern
n vorgekommenen, durch leichtſtnniges Ver unter eine außerordentliche ſtaatliche Controle zu

hörden ſtatt.
S 4. Das von der Landespolizeibehörde er



laſſene Verbot, ſowie die Anordnung der Controle
iſt dem Vereinsvorſtande, falls ein ſolcher im

annoncen im „Kladderadatſch“, „Wespen“ und
ſonſtigen Blättern haben Sie ſich ein nicht genug

Inlande vorhanden iſt, durch ſchriftliche, mit zu wurdigendes Verdienſt erworben. Ich erlaube
Gründen verſehene Verfügung bekannt zu machen.
Gegen dieſelbe ſteht dem Vereinsvorſtande die
Beſchwerde 19) zu. Die Beſchwerde iſt inner
halb einer Woche nach der Zuſtellung bei der
Behörde anzubringen, welche die Verfügung er
laſſen hat. Die Beſchwerde hat keine aufſchie
bende Wirkung.

Gegen s 5, die Auflöſung von Verſammlungen
betreffend, wendet ſich in ſcharfer Rede Windt
horſt Meppen. Nachdem er ausgeſprochen hatte
und ausgeziſcht worden, vertagte ſich das Haus
bis heute (Sonnabend) Vormittags 11 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Die Confumvereine der Provinz

Sachſen haben an die aus unſerer Provinz
gewählten Abgeordneten ein Bittſchreiben gerichtet,

ſie dieſelben auffordern, den Abg.

mir, Jhnen zur Vervollſtändigung deſſelben hiermit
eine Blüthenleſe aus der letzten Nummer des
„Kladderadatſch“ mitzutheilen. In derſelben finden
ſich 7 Anzeigen von Schweinebüchern und »ildern,
9 mit Anpreiſungen von „Gummiartikeln,“ 5 von
Aerzten für unſaubere Krankheiten und 5 für
Damen, die „einige Zeit in Zurückgezogenheit“ zu
bringen wollen, außerdem 6 Geldofferten für Offi
ziere und Beamte (Halsabſchneidereien). Wenn
es Jhnen recht iſt, ſtelle ich Jhnen jede Woche
eine ſolche Sammlung aus den mir zugänglichen

(Dafür werden wir und

der Zauberhut, aus dem der Künſtler dicht vor
unſern Augen 150 Trinkbecher hervorholt und
aufpflanzt, ſtnd ebenſo neue, als ungemein über
raſchende und erheiternde Leiſtungen, namenili
wenn die wahrheitsliebenden Thaler mit rückſichts

loſer Offenheit den einzigen Jnhalt einer redage
tionellen Cigarrentaſche verrathen. Doch genu
es bedarf unſererſeits keiner weiteren Empfehlung

mehr, es wird ſich ſchon von ſelbſt herumſprechen
welchen hohen Genuß Dr. Frikell ſeinen Beſuchern

am Freitag Abend geboten hat und wir rathen
unſern Leſern, ſich rechtzeitig bei Herrn Kaufmann
Wieſe oder im „DTivoli“ für die heutige letzte
Vorſtellung mit einem Billet zu verſehen, da für

ſteht. Für Sprachforſcher mag es nicht unintereſſant
alle anſtändigen Leute, denen die Beſeitigung eines ſein, daß im Rheinlande das Wort „frickeln“,
ſolchen unwürdigen und unſtttlichen Treibens am welches zur Bezeichnung einer kunſtvollen und un
Herzen liegt, Jhnen recht dankbar ſein. Die Re erklärlichen Manipulation gebraucht wird, ſeit dem
daction.)

Nach dem Reichsgeſetze über den Spielkarten
Jahre 1848, in welchem Dr. Frikell in den größeren
rheiniſchen Städten Triumpfe feierte, dort ſich in
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in welchem FeSchultze Delitzſch in dem Beſtreben zu unterſtützen, ſtempel müſſen vom 1. Januar k. J. ab alle im den Sprachſchatz als terminus teehnieus eingebür Suſt

die Genoſſenſchaftskaſſen nicht unter das Sozialiſten Gebrauche befindlichen Spielkarten, auch die ätteren, gert hat, ein dauerndes Denkmal für den berühm nrit

geſetz fallen zu laſſen. ſchon fruüher erworbenen, den Reichsſtempel tragen, ten Künſtler.
Vom I. October an ſollte in Sanger ſo daß der frühere Landesſtempel keinen Schutz Ein ganz ſeltener Kunſtgenuß ſteht uns am f entke

hauſen ein neues Localblatt, „Sangerhäuſer mehr gewährt. Dagegen erfolgt die Umſtempelung Montag Abend bevor, an welchem der fürſtl. ſon d le
Tageblatt“, erſcheinen. Die Probenummer war der bereits mit dem Landesſtempel verſehenen dershauſener Kammermuſtker Herr Windiſch, n V
ſchon verbreitet. Weil ſich aber nicht Abonnenten Karten unentgeltlich. Dieſe Beſtimmung wird einer unſerer bedeutendſten Cellovirtüoſen, im Tivoli t
genug gefunden haben, ſo hat man, wie die „N. namentlich von den Jnhabern öffentlicher Locale ein Concert veranſtalten wird. Genügt ſchon die ſhon,
Z.“ mittheilt, vorläufig davon abgeſehen, das Blatt genau zu beachten ſein. Thatſache, daß Herr Windiſch der genannten be r
erſcheinen zu laſſen. Auch anderwärts hört man Vor einigen Tagen riß ein einem hieſtgen rühmten Capelle, deren Leiter ein Erdmanns- e
über die geringe Prosperität neugegründeter Blätter Offizier gehöriges Reitpferd ſeinem Führer aus und dörffer iſt, als hervorragendes Mitglied angehört Puh d
klagen. rannte auf der Naumburger Straße gerade in dem und Schüler Grützmachers iſt, vollauf zu ſeiner n b

e Augenblick gegen den Eiſenbahndamm, als daſelbſt beſten Empfehlung, ſo bedarf es kaum der Hin in b
Localnachrichten. zwei Züge ſich begegneten. Einer der Maſchinen weiſung auf das vorzüglich gewählte Programm, n

Merſeburg, den 13. October 1878. führer ließ ſofort Dampf entſtrömen und das Pferd, welches als erſte Nr. die Ouverture zu „Jphi n
Geſtern Nachmittag ſtarb hier nach kurzem abgeſchreckt durch das Geräuſch deſſelben, wandte genie in Aulis“ von Gluck und weiter ein e e

aber ſchweren Krankenlager der Oberpräſtdent a. D. ſich um und entging ſo dem Schickſal, überfahren Celloconzert von Lindner Quintett von Mozart, Sang
und Dechant des hieſtgen Domkapitels Frhr. von zu werden. Bald nachher würde es eingefangen. Adagio von Wagner, Nockurn von Chopin on
Witzleben. Das Rößlein ſoll vor dem Anblicke eines Mädchens u. ſ. w. enthält, Um jedem Muſtkkenner die Ueber t v

(Eingeſandt.) Herr Redacteur! Sie brach ſeinem Reiter entlaufen ſein J zeugung zu verſchaffen, daß dieſes Conzert eines n
ten geſtern an dieſer Stelle einen kurzen Bericht Auf dein Damme hierſelbſt zeigt ein Kaſtanien der bedeutendſten ſein wird, welche in den letten an
über die Verhältniſſe der SchullehrerWitt baum ſchöne, völlig entwickelte Blüthen. Jahren hierſelbſt veranſtaltet wurden. Dieſer Um e
wen- und Waiſen Unterſtützungskaſſe Sr. Wiljalba Frikell gab Freitag Abend ſtand wird hoffentlich nicht verfehlen, dem Conzert u
im Regierungsbezirk Merſeburg, an die erſte der beiden für hier in Ausſtcht genomme geber auch einen befriedigenden materiellen Erfolß m
deſſen Schluſſe Sie ſich für eine Erhöhung der ge nen Zaubervorſtellungen. Herr Dr. Frikell iſt zu verſchaffen. u
zahlten Penſtonen aus dem Zuwachs zum Capital nicht nur der älteſte, ſondern auch unbeſtritten der Jn der nächſten Woche findet ſich für die n
ausſprechen. Dafür ſage ich Jhnen im Intereſſe erſte und bedeutendſte ſammtlicher Fachgenoſſen von jenigen, welche die Sorgen der ſchweren Zeit mit m v
der Lehrerwittwen und Waiſen meinen herzlichſten Ruf. Viele von denjenigen, welche Freitag Abend Lachen bekämpfen wollen, dazu die beſte Gelegen e b
Dank und erinnere Sie und Jhre Leſer bei dieſer ſeiner Vorſtellung beigewohnt, haben Berühmtheiten heit, denn am Dienſtag werden im „Tivoli“ die n weh
Gelegenheit an die Worte des Abg. Knörcke aus erſten Ranges geſehen, aber ſte waren alle einigl Leipziger Coupletſänger“ einen Cyelus Ours
der Sitzung rom 27. November 1877, in welcher in dem Urtheil, daß Dr. Frikell von keinem von von Vorſtellungen eröffnen. Wir führen in Bezug n
derſelbe ſich wörtlich wie folgt äußert: „Es erhält ihnen an Fertigkeit und Originalität im eigentlichen auf die elben folgende Stelle aus einem Bericht 5 bh,
die Wittwe eines Feldwebels 108, die Wittwe eines „Zaubern“, wie an Liebenswürdigkeit des Vortrages der „Leipziger Nachrichten“ über ihr Auftreten e er
Unterofftziers 84 und die Wittwe eines Gemeinen erreicht wird. Dr. Frikell arbeitet ohne jeglichen während der jetzigen Meſſe an. Dieſelbe lautet: a
60 Thlr., während die Wittwe unſeres Volksſchul Apparat, ohne Gehülfen, er läßt ſich vorzugsweiſe „Die Concerte der Leipziger Quartett und Couplet Ollbe
lehrers 50 Thlr., alſo 10 Thlr. weniger bekommt von Perſönlichkeiten controliren, die jeden Verdacht Sänger im oberen Saale des Hotel de Pologne u wofü
als die Wittwe eines gemeinen Soldaten. Sind eines Einvernehmens ausſchließen und producirt haben von Beginn der Meſſe an allabendlich eine n wird
dies Verhältniſſe, die auf die Dauer haltbar ſind dabei die unglaublichſten Dinge, die ſelbſt dem, äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft gefunden, ja wieder e

(Eingeſandt.) Geehrter Herr Redacteur! der mit der modernen Magie einigermaßen vertraut holt iſt es vorgekommen, daß in den weiten Räu W ich
„Mit Jhrem ſchneidigen Artikel gegen die Schweineliſt, unerklärlich bleiben. Die allwiſſenden Thaler, nen auch das beſcheidenſte Plätzchen nicht mehr n

e a o ſchlechten Zeiten geboten werden, zu erheben. Wie er draußen die Haſen barbieren wollte, viele ſaureSonntagsplauderei. reizend würde ſt die e Kunſt Wege e re wären. Dieſer Reiſehut h in
Als ich geſtern Abend die wunderſchönen Kunſt ſtückes ſein, welches der geniale Zauberer in iſt überhaupt ein Schatz für denjenigen, dem er v

ſtücke meines Collegen Dr. Frikell ſchaute Kle—pi-li--ki-mi (Stadt in China, in welcher ſeine Leiſtüngsfähigkeit erſchließt und jede Stadt e
(ich ſage „College“, weil die Zeitungsſchreiber ihren die Thürme durch die Bäume durchgucken) ausge müßte ſich glücklich ſchätzen, ihn zu erwerben, denn ſt
Leſern auch manchmal etwas vorzaubern), kam führt hat. Durch daſſelbe floß ein kleiner Fluß, gerade ſo gut, wie derſelbe 150 ſilberne Drink e
mir der Gedanke, ob es nicht im Intereſſe einer und zwar durch den Theil, in welchem die Gerber becher von ſich giebt, kann er eine ganze Ausſteuer d
jeden Stadt und ihrer Bürger läge, einen ſolchen anſäſſtg waren, welche das Gerbwaſſer in dieſen zu Tage fördern und töchterreiche Väter hätten ſich v
Künſtler durch ein hohes Gehalt an ſich zu feſſeln, Tluß laufen ließen. Außerdem pflegten böſe Buben in dieſem Falle nur an den Magiſtrat zu wenden i
denn ſein Zauberſtab bewirkr im Nu, was der todte Katzen, Ratten und ſonſtiges Gerhier, ſo nicht reſp. gleich beim Standesamt die Auslieferung der t we
Verſtand der Verſtändigen in Jahrzehnten nicht zu mehr lebte, in denſelben zu werfen. Jn Folge nöthigen Mitgift zu dem Civilſegen zu beantragen. i
Stande bringt. Die freundlichen Leſer, die mit deſſen ſtunk das Waſſer in dem Fluß enſetzlich. Wenn ſchließlich dieſer Hut zur ſtädtiſchen Kämmerei a
uns der Vorſtellung beigewohnt haben, haben ge Dr. Frikell, welcher von den Bewohnern der Stadt kaſſe eingerichtet würde und ſtatt Steuerzettel i r
wiß geſehen, wie Frikell aus einer einzigen Mutter ſehr freundlich aufgenommen worden war, beſchloß Hundertmarkſcheine von ſich gäbe, ſo wäre das h
fahne viele Hunderte von kleinen Fahnchen durch ihnen dafür eine Liebenswürdigkeit zu erweiſen. des Zaubers bezauberndſte Wirkung und wir alle d e
ſeinen Zauberſtab hervorlockte und mit freigebiget Eines Morgens erfüllte ein ſüßer Wohlgeruch die glücklich und wir könnten unſere ſchlechten Trottoire Nrr
Hand austheilte. Wenn nun dem Künſtler aus Luft, Niemand wüßte, wo derſelbe herkam, endlich mit gepreßten Banknoten erbreitern laſſen. Aber e
der ſtädtiſchen Kaſſe alle Tage ein Zwanzigmark- erklärte ſich das Wunder S er Künſtler hatte ich verliere mich da in unnütze Phantaſten wir
ſtück verabreicht würde, und derſelbe auf ähnliche das ſtinkende Waſſer des Fluſſes in eau de Cologne könnten das Alles haben, aber Frikell will nicht, e
Manier daraus mehrere hundert Mark hervor verwandelt. Wenn das nun an der „Geiſel“ ge und meine inſtändige Bitte, bei uns zu pleiben, e
ſpringen ließe, ſo würden wir bald keine Sieuern ſchähe! Denke ich nun weiter an Frikells Zauber beantwortete er mit den lakoniſchen Worten „Auf a
mehr zu bezahlen brauchen, ja, der Stadtſäckel kraſt, z. B. an die Perrücke, die er geſtern Abend faulen Zauber laſſe ich micht nicht ein Unge

würde ſo anſchwellen, daß der Bürger ſich nur ſo reigend aus ſeinem Reiſehut hervorzauberte, ſo eauf dem Rathhauſe zu melden brauchte, um die bringt mich dieſes Kunſtſtück zu der Ueberzeugun in
nöthigen Moneten zu ſeines Leibes Atzung und den daß durch ein ähnliches jenem Barbiergeſellen, der ſich v

in

zahlreichen Vergnügungen, die uns bei dieſen eifrigſt um einen Jagdſchein beinühte, vermuthlich weit



Wus dem d Künſlt n

geboten hat in

rechtzeitig bei Her ſ

Vivoli“ für de h
inem Villet zu verkha,

enhafter Andian

orſcher mag es mit

bl ſhndit

in

aufzutreiben war. Was die Sänger in ihren Vor
trägen, die ſtets die Grenze des Schönen und
Maßvollen einzuhalten wiſſen,
als humöriſtiſcher Richtung
Element iſt vorwiegend bieten,
die Anerkennung, die ihnen vom Publikum in
reichem Maaße geſpendet wird. Wahrend die
Herren Simon (Tenor) und Selow (Bariton)
durch ihre ſerieuſen Lieder, die ſte ſtimmungsvoll
vermitteln, ſich ſtürmiſchen Beifall zu erringen
wiſſen, erwecken die Herren Hanke, Stahl

m heuer, Gipner und Eyle die Lachluſt und
permanente Heiterkeit des Auditoriums durch ihre

i Excurſtonen auf dem Gebiet der komiſchen Muſe,
m ſodaß der Abend ſich in jeder Weiſe zu einem ge

ſeinen
ſowohl in ernſter ſeinem

und das letztere
verdient durchaus

h

werthen Stammgäſten von
Hauſe widerfahren,

ſchafskopf zu ſpielen.

Nächſt dem
Chriſtian Knops
Capitel die Rede g

zählte und dann zu dem
Faßbinder ging, um

Der Leſer macht die Bekanntſchaft
des Polizeidieners Herrn
und noch einiger ander
perſonen dieſer Geſchichte.

regierenden Bürgermeiſter, Herrn s
von welchem ſchon im erſten

3.

Schlaf der Jugend, während unten

eweſen, als wir den Urſprung n

der Wirth
der Ehre, die

mit Selbſtgefühl er
ſo grob behandelnden

nit ihm einen Verſöhnungs

Angſtwedel
er Haupt

f

g

ſein, der ſeit Menſchengedenken
worden iſt.

Jn der Nähe von
mit Steinen
weidenden Schaafe,
Dadurch wurde daſſelbe aber ſo in Wuth gebracht, daß
es über den Graben ſetzte und dem Knaben ſo energiſch
zu Leibe ging, daß

richtet,

mit vieler Mühe
wüthende Thier von
Zornesausbrüche

an der Wieſe vorbeiging,

im Bodenſee gefangen

(Ein wüthiges und rachſüchtigs Schaaf.)
Rotterdam warf neulich ein Knabe

nach einem jenſeits des Straßengrabens
um es zu vertreiben und zu necken.

derſelbe in eine geradezu lebensge
kam, aus welcher er erſt, höchſt übel zuge

von zufällig Vorübergehenden gerettet wurde;
gekang es einigen Männern, das

dem Gegenſtande ſeiner gerechten
zurückzuhalten und wieder auf die Wieſe

Als der Junge den folgenden Tag wieder
wurde. das Thier ihn kaum
über den Graben ſetzte und
Bedränger anfiel, denſelben

ährliche Lage

u bringen.

ewahr, als es auch ſchon
nit erneuerter Wuth ſeinenWiun. Namens des „roth en Ochſen“ nachwieſen, gab gegen eine Hecke drückte und erſt wieder auf Zuſpringenund des rothen Och n, gab g Deck n f ZuſpringHeinlande du Von nußreichen geſtaltet. es in Blankenſtein keine gewichtigere Perſönlichkeit, mehrerer Perſonen Zurückgetrieben werden konnte.

Vol äl J Blutend und heulend ſuchte der geſchundene Thierquälermung einer kunſt erichttgung. In der Notiz in der lehten Aer jals das ausführende Organ der Executivgewalt, das Weite

m n e o d c doltzeidt 2 i r t t tulation gebiaut u von dem hege Weinſtock n es Lunſtedt und den Polizeidiener Herrn Jeremias Angſtwedel. Ein radikales Mittel) Die Tochter eines
elchem Dr. Fukln, nicht Runſtedt heißen Uns iſt es geſtattet, für jetzt die Bezeichnung Juden in der Nähe von Cherſon hegte ſeit längerer

n Triumpſ et u e einer zu gebrauchen um damit die n e e en e t en
a gehen, ?t, wie neuerdings ſehr viele, namentliz Das Skiftungsfeſt zu Hlankenſtein. eigencliche Charg dieſes warhtgen Beent r ſie i
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en öglichnicht war nun eine Einrede nicht mehr möglich

Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt.
(Fortſetzung.)

Hierauf entkorkte der Baron eine neue Flaſche,
goß beide Gläſer voll und fragte dann

„Nun, Verehrteſter, ſagen Sie mir, wie ich den
morgigen Tag todtſchlage. Land und Leute kenne und
ich nun ſchon, aber da morgen Sonntag iſt, ſo

möchte ich wohl mein Vergnügen haben, wiſſen Sie
etwas

Der Wirth dachte nun bei ſich, ſo ein junger
Baron lebe wohl fortwährend im Vergnügen, aber
es fiel ihm jetzt etwas ganz Beſonderes ein.

„Wenn der gnädige Herr Baron Luſt hätten,
morgen iſt in Blankenſtein, anderthalb Stunden
von hier, das Stiftungsfeſt des Geſangvereins.
Unſere Liedertafel nimmt. daran Theil Feſtzug,
Conzert, Ball, es ſoll ſehr großartig werden, ob

gleich die von Blankenſtein kein Feſt zu Stande
bringen werden, wie unſere Liedertafel.“

„Das glaube ich wohl, meinte der Baron etwas
ironiſch, aber der Vorſchlag iſt nicht übel; wann

muß ich mich denn nach dieſem Blankenſtein auf
die Beine machen, um nichts zu verſäumen

„Wenn der Herr gleich morgen nach dem
Mittageſſen gehen, werden Sie reichlich zur Zeit

ankommen. Aber wenn Sie ſich der Liedertafel
anſchließen wollen, die ſich einen Leiterwagen be

ſtellt hat
in Gotteswillen nein, dazu ſind mir meine
Gleder zu lieb, ich werde allein und zu Fuß hin

hen ich erhalte wohl dort Eintritt zu den
Hrrlichkeiten gegen Erlegung des üblichen Entree's

gehn Silbergroſchen, Alles in Allem, Conzert
und Ball, wofür außerdem noch eine Flaſche Wein

M wrabreicht wird.“
„Danke, muß eine ſchöne Sorte ſein, aber das

wach nichts, ich gehe hin. J
AUnd morgen Abend kommen der gnädige Herr

wieder zurück

ſtchtes

auszudri
nahme des Herrn Bürg

Dieſes

t Und

ein

J

und der

Der

(Fortſetzung folgt.)

nach zehn Uhr
verabreichen, oder

deren Frauen oder Dienſtboten
allzuviel Waſſer in die Goſſe ſchütteten, oder un
glückliche Väter, deren Söhne des
gemauſt hatten
Menſchen mehr, welche ſelbſt oder
dein Geſetz in Conflict gekommen waren.

Herr Angſtwedel war ein Mann in den beſten
Jahren, das heißt ſo zwiſchen fünfzig und ſechzig,
und abgeſehen von der durch die Abweſenheit des
einen Auges etwas geſtörten Symmetrie des Ge

ſtattlicher Mann.
Schnurrbart verlieh ihm jenes martialiſche Aeußere,
welches den Verbrecher ſchon beim erſten Anblick
des Beamten wie ein Ta
knicken macht, ſein Geſicht erfreute ſich einer ſtarken
Röthe und ein ſtattlicher Bauch laſtete auf zwei
etwas dünnen und kurzen Beinchen, was ſo aus
ſah, als hätte man einen dicken, rund
zwei Streichhölzchen geſpießt.

geſunde Geſicht

gewagt haben,
„Polizeidiener“ zu gebrauchen, ſon

Jung titulirte ihn „Herr Sergeant,“
wer ein beſonderes Anl

wünſchen mußte,

Wirklichkeit nur eins zudrückte,
„Herr Wachtmeiſter!“

Es waren dies meiſtens die Wirthe, welche es
(gewagt hatten, unſoliden Gäſten über die
ſtunde hinaus Bier und ſonſtige
Abends verpönte Getränke zu
geplagte Hauväter,

icken, in Blankenſtein aber würde mit Aus
ermeiſters, der ſeinen Adju

tanten jedoch niemals anders, als: „mein lieber
„Angſtwedel!“ anredete, Niemand es
den Ausdruck:
dern Al

iegen hatte,
daß er ein Auge

Nachbars Aepfel
gleichen bedauernswerthe

für Andere mit

große

ſchenmeſſer zuſammen

und das Bäuchlein
deuteten darauf hin, daß Herrn Angſtwedel's Amt
eben kein ſchlechtes war, und in der That, die
polizeilichen Uebertretungen, bei welchen er ſein
zudrückte, nährten ihren Mann.

er hatte in
der ſagte

en Apfel auf

ei

oder

di
w

m

Polizei

ka

P

ihres Wunſches erreichen könnte,
den Vorſchlag, mit ihm eine Ehe einzugehen,
anf dieſe Weiſe als verheirathete Frau ſich der Vor
mundſchaft ihrer Eltern
ſagte dieſer Plan zu.
nach Odeſſa und ließen
trauen.

auf die Univerſität

fünften Ausgabe von Zehm und Wagners

licher Erdbewohner:
völkerung entfallen auf Europa 312,398,480, auf Aſien
831,000,000, auf Afrika 205,219,500, auf Auſtralien und

idiſche, junge Damen, Medizin zu ſtudiren, ſtieß aber
auf einen uUnüberwindlichen Widerſtand ſeitens ihrer
Eltern. Die junge Dame fragte in ihrer Bedrängniß

nen Primaner um Rath, wie ſie wohl die Erfüllung
und dieſer machte ihr

weil ſie

entziehen würde. Der Dame
Die beiden jungen Leute reiſten

ſich dort nach jüdiſchen Ritus
Die Eltern waren nicht wenig erſchrocken, als

e Tochter ihnen mittheilte, ſie ſei verheirathet und
erde die ihr dadurch verliehene Stellung benutzen, um
it Einwilligung ihres Gemahls nach St. Petersburg

zu gehen.
(Die Bevölkerung der Erde.) Nach der

wohl be„Bevölkerung der Erde beträgt die Zahl ſämmt
1,439,145,300. Von dieſer Be

nnten

olyneſien 4,41 1,300, auf Amerika 86,116,000.
(Guten Appetit.) Bei einen Buchbinder in

einer Stadt in Kurheſſen lag während der Execution
ein Bayer im Quatier
eine Schüſſel voll Kleiſter gekocht
Schlafzimmer geſtellt.
den Stoff brauchen
fragt er, wo der Kleiſter hingekommen ſei.

Der Buchbinder hatte gerade
und dieſelbe ins

Als Morgens der Geſchäftsmann
will und die Schüſſel leer findet,

Der Bayer

W

antwortet „Ich hab hold denkt, es ſei mei Morgens
brod, es war aber nit gut g'ſalze!“dicke Richter). „Warum haben Sie Ihren Principal
geſchlagen Angeklagter: „Er hat mich einen Flegel
geheißen, und darum hab ich ihn gleich gedroſchen!“

Briefkaſten.
Pl. Prächtiz gerathen. Uebriges theilen wir Jhnen

und unſern ſonſtigen Leſern, die ſich für Räthſel inter
eſſiren, mit, daß wir nächſtens denſelben ein ſolches auf
geben werden, auf deſſen Löſung wir ein werthvolles

erk geſetzt haben. Daſſelbe kommt unter den Errathern
(natürlich unter denjenigen, die ſich als unſere Abonnenten
ausweiſen können) zur Verlooſung

Auge

„Nein, das weiß ich noch nicht beſtimmt, ge
W gfällts mir in Blankenſtein, ſo bleibe ich noch

enn Tag da, aber zunächſt zu Jhnen komme ich
n (uf jeden Fall.

Sehr viel Vergnügen werden Sie in Blanken
en ſchwerlich finden, denn es iſt ein langweiliges
M ſagte der Wirth, der ſeinem Collegen vom

e othen Ochſen“ in Blankenſtein den ſeltenen Gaſt
ſicht gönnte.

Nin ich werde ja ſehen,“ ſagte der Baron,
ber jetzt will ich ſchlafen gehen, ich bin ver
nmt müde.

„Vollen der Herr Baron nicht noch etwas auf
ben, gleich kommt der Bürgermeiſter, der Poſt
u der Steuereinnehmer und noch mehrere

leiſtet.

ſprüche.

armante Herren, meine werthen Stammgäſte,
lhe ſich eine Ehre daraus machen wurden, mit
n Herrn Baron

„Nin, nein,“ wehrte dieſer ab, denn ihm graitte
M dieſen charmanten Philiſtern, „ich bin zu müde
d will mich ausruhen. Laſſen Sie mich morgen
a ſo lange ſchlafen, bis ich von ſelbſt auf
vuhe.

noſſe“
Kreiſes,

der Wirth holte eine Kerze, um dem vornehmen ingen in
auf ſein Zimmer zu leuchten. Hecht mit

zu O mn Minuten nachher ſchlief dieſer ſchon den wog 35

an

Vermiſchtes.
muß dem

Dieſes klaſſiſche Diktum Laſſalle's
der Sozialdemokratie durchaus nich
ſouveräner Verachtung des
auch jetzt lebende ſozialiſti

Welch hohe Mein
Volkstribun, von ſeiner Wählerſchaf
im Stolberder Reichstags Wahlkreiſe

Mob Etwas

ung z. B.

Als er ſich faſt ſchmeichelte,
ſtadt gewählt worden
durch die Worte Luft:
an, denn hier (in Stollber
In einem anderen
in einer mehr als zweifelhaften
war und ihm der Wirth ſagte:
Sie befanden ſich geſtern in einer
erwiderte das „geiſti
demokratie:

Baden,

Größen

„Ja, das iſt einmal
größten Lumpen laufen uns immer

Wiemer,

Aber,

der jetzige Vertreter

geklagt
bisher

wurde,

der Schwebſchnur gefangen.
Pfund; daſſelbe dürfte der

mit

wo Liebknecht
Begleitung erſchienen

Herr Liebknecht,
netten Geſellſchaft,

ge“ Haupt der deutſchen Sozial
nicht zu ändern, die

zuerſt nach!“

unbekannter
erhobener

„Und wenn wir einen Stroh

In der Nähe von Ueber
wurde vorige Woche wie dieBad. Landesztg.“ erzählt ein nahezu m

größte

bieten!
ſteht in der Geſchichte
t vereinzelt da.

„ſouveränen“ Volkes haben
ſche Führer ihr Mögliches ge

Herr Liebknecht, der
t hat, beweiſen ſeine

gethanen
in Dresden Neu

zu ſein, machte er ſeinen Gefühlen
„Jch nehme natürlich in Dresden

g) kommt jeder Schuſter durch
Orte des Wahlkreiſes,

In

Aus Ha

„Ge

Erf

Go

Und

N.
langer

Hecht

Nach Halle 41

Halle Magdeburg 57

Halle Halberſtadt: So
Halle Torgau: 80 (8)
Halle Nordhauſen: 5*8, 825

Nm., 650 (8) u. 858
Nach Weißenfels 69 Mgs. (A. Kl.) 89 Vm. (Schnllz.

Corbetha- L
449 u. 516

Weißenfels Zeitz 75 Vm.,
Großheringen Saalfe

Nach Straußfurt:
des Zſchopauer We

machte bei Gelegenheit der vorletzten Wahl
campagne im 17. Wahlkreiſe in einer Volksverſammlung,
in welcher über die Aufſtellung
ſozialtſtiſcher
Stimme die Aeußerung
wiſch aufſtellten, er muß doch gewählt werden
das nennt ſich die Partei der Zukunft!

Ein großer Hecht.)

Gotha Ohrdruf: 720 u.
Eiſenach Meinin gen:

II. Poſt aus Merſeburg 1140 Abds

Fahrplan vom 15. Mai 1878.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Mgs. (Schnllz.), 711* Vm. l.
o Vin 13 Mtg. K. 50 Nm. (3. Kl.526 Nm. (Schnllz.), 858 Abds. (Schnllz. I. -3. Kl.),
105 Abds. l.)(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Halle Berlin: Anſchlüſſe:
4 (S) Mgs., 95 Vm., 2 Nm., 57
91 (5) Abds. (8 Schnellzug.)

Mgs., 729 u. 117 (8) Vm.
I u. 55 Nm., 922 (8) u. 10*8 Abds.

(O) u. 1120 Vm., 12 u. 65 Nm,
Vm., 133 Nm., 73 Abds.

(D), 12 Vm., 2 u. 8 Nm.le Leipzig. 52, 782 u. 108 Vm., 125, 27 u. 551
Abds. 10 Nachts.

(5)Nm., 620 Abds.,

el Kl.), 1I151 Vm. (Schnllz.), 21s
Nm, (4. Kl) 6* Abds. (4. Kl.), 821 Abds. Kl.),
II Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:
eipgzig: 42(8) Mrg., 659 u. 102

Nm., 87 u. 10 Abds.
1226, 481 u. 953 Nm.

1d: 6 9 i Vm., 1, 420 u. 108Nm,
933 Vm., 353 u. 88 Nm.imar-- Gera: 620 1. 1082 Vm., 42 u. 9 Nm.

urt--Nordhauſen: 620 u. 102 Vm., 211 u. 781 Nm,

Vm., 123,

Dietendorf- Arnſtadt: 7 u. 10 Vm., 220, 555, 720, 950 Nm.
tha-- Leinefelde: 625 1020 Vm., 35 u. 920 Nm,

1020 Vm,, 35 u. 920 Nm.
227, 850 Vm., 12 358, 740 Nm.

PerſonenPoſten.
I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln 455 Nm.,

N

Vm.in Mücheln 220 MNgs.
aus Mücheln 555 Nm., in Merſeburg 810 Nm.

aus Mücheln 755 Vm., in Merſeburg 100
S.,

as Ungethum Aus Lauchſtädt 55 Mgs., in Merſeburg 60 Mgs.

Aus Merſeburg 325 Nm,, in Lauchſtädt 430 Nm.



Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber Dkeine Verantwortung.

Auf un e n e er e Nerges über Montag den 14. Oetober d. J-

r ö ondie Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 verordnen
wir im Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat, für

den i Irn liner wie an von dem„Reparaturen jeder Art an Gasuhren dürfen nur 3 5burch Beamte der hieſigen Gasanſtalt erfolgen. Violoncelliſten Herrn Guſtav Windiſch,
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen fürſtl. Kammermuſiker aus Sondershauſen,

Geldſtrafe bis zu neun Mark, im Unvermögensfalle ver v i Khältnißmäßige Haft nach ſich. unter gütiger Mitwirkung des Herrn Stadtmuſikdirector Krumbholz und dem

Merſeburg, den 9. October 1878. ikchor.Die PolizeiVerwaltung. hieſtgen Stadtmuſi ch
e unbe Sumeer i cbeu Pro ger a n geſthEine rube Dünger iſt abzuholen Dom Nr. 11 1. Ouverture z. Jphigenie in Aulis v. Gluck. 5. a. Sarabande und Gavotte v. D. Popper. de

n 2. Concert für Violoncello v. A. Lindner mit Clavier b. Nocturno v. Chopin. nEine kleine freundliche möblirte Wohnung iſt zu ver vegleitung. Herr Kammermuſiker G. Windiſch. e. Mazurka v. D. Popper mit Clavierbegleitung. m e
miethen Vorwerk Nr. 5. Adagio für Streichquintett v. Mozart. Herr Kammermuſiker G. Windiſch. n gr

Eir freundliche möblirte Wohnung iſt an einen oder 4. Romanze für Violine von R. Wagner. 6. Ouvertüre z. Turandot v. Lachner.
et Herren zu vermietren un a e Meer Billets, 1. Platz 1 Mk. an der Kaſſe, im Vorverkaufe 75 Pf., 2. Platz 590

zu beziehen ar. Ritterſtraße Nr. 12. 0 ben bei Wi d A. Matt nEr kleine Stube mit zwei oder drei Kammern, für 9 Pf., ſind zu ha en be Herrn eſe un Herrn atto.

eine einzelne Perſon paſſend, iſt zn vermiethen und enſofort zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. litt
Klageformulare ſeretſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei, Zur sauberen und villigsten Herstellung aller vorkommenden üterufen w

gr. Ritterſtr. 28. 7 z piht zu ESoeben erschien in meinem Verlage in 4. Auflage: B ha S t J J herd f„Schmeichelkätzchen“, Salon-Polka, comp. u 0 e i 7 u 0 a 4 e 2 D. hat ſt
von A. R. Heyer. Op. 14. Preis 1 Mk., sowie: für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen. f am d

„Die Flohjagd auf dem Pianoforte“, Specialitäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten liegen e in ſhwe
Scherz-Polka-Mazurke, mit Erklärnng der Spiel- in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester Kirche

weise. Preis 60 Pf. Ausführung solide Preise. Auf briefliche Bestellung franco Zusendung. t n deFür 1. 60 (Briefmarken) sendet beide Satze Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier Intereſſe

frei Ernst Goldammer, Dresden. e wp e S 2S r mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst. S nungGummiſchuhe und Regenmäntel Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt. 72 h war 18
werden ſchnell und dauerhaft reparirt von Juf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen S d ließ ſt

G. I iege,. Vorwerk 7. geringe Vergütigung. Achtungsvoll m erMagazin von allen Sorten Holz Th. R öSssnev, Akt ſeineund Metall-Särgen zu den billigſten a Milleretragee ſſer gewwePreiſen bei R. Hbeling, 8 M ter uSchmaleſtraße Nr 17. e e ä S e S v hene e Ah RedTanz -Unterricht. z i gung“ auf ein von mir in Nr. 140 deſſelben Blattes 191
n Arme e e n a Rheiniſcher veröffentlichtes Gedicht. Dieſelbe legt in unbeſtreitbarer 1835

e un W Weiſe die Correctheit des Verfahrens der Königl. Staats VorſtA. Wipplinger, Tanzlehrer aus Halle Trauben 7 Bruſthonig anwaltſchaft S da dar, iſt h e Pub et
N als beſtes angenehmſtes und ſicherſtes Huſtenmittel, I likum irrige Anſicheen über die Dedeutung Ser gern e ſtC A 8 I 0 viel tauſendfach empfohlen u. A. von Autoritäten mich erhobenen Anklage, reſp. die Schwere des mir zur a h

s Laſt gelegten Vergehens zu erwecken. Zur Klarſtellung t ume e n We e Dr. pe wenrofeſſor, Dr. Geſellius, Dr. ange, r. Gräfe c. c.

Bohlt d Allein ächt eGohliſer Aetien Bier. Flaſche 1, 19, und 3 Mark zu
en haben in Merſeburg bei HerrnH iſte- Nicht von 1. Pietsch Heinr. Schultze jun. anwaltſchaft wir ergebenſt, daß mit dem e. Seſſelberg e

Mi Co. in Breslau, Ronig-
Kräuter-Malz-Extract u. Caramellen“). Jeder Hu-

in Weißenfels bei Herrn Apotheker z eſtändi hinterzogenenW. Bauch, in Zeit bei Herrn e v e t Wege de von m er 9
ſten kann hichſt gefährlich werden. Wir machen n e ſämmtlichen Apo ſtandige Befriedigung der Gasanſtalt in Ausſicht ſtelt. t er
darauf len per heken. Wir würden daher geneigt ſein, auf weitern Verfolg ind

Zu haben in Merſeburg bei Hrn. H. Walbe, e eVreiteſtraße.

der thatſächlichen Sachlage veröffentliche ich hier n und
mit die nachfolgenden Schreiben des Magiſtrats und Peh ſei
des Königl. Kreisgerichts in Halle a/S. l Piof

„Abſchrift. Jn der Unterſuchungsſache wider den o
früheren Reſtaurateur, Opernſänger Seſſelberg, der der Sar
zeit in Merſeburg, benachrichtigen die Königliche Stgats- um

J dieſer Angelegenheit zu verzichten. Sollte inzwiſchen
nach Lage der Geſetze eine Niederſchlagung des einge den

R l leiteten Unterſuchungsverfahrens nicht mehr zuläſſig ſein, exihn
e nungs ormu are ſo geben wir ergebenſt anheim, mildernde Umſtände W in di

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen zunehmen und ein möglichſt niedriges Strafinaaß in iſt tini
äthi össne i Antrag zu bringen. Halke, den 5. October 1878. hTaschenuhren vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. De Magiſtrat Je von Ha gen Jordan An war

r d. h.5 die Königliche StaatsAnwaltſchaft hier.zu den Fabrik pretſen, II Sohwarze Magiel! e e e3 13 S October Jn der Unterſuchung i ſuVorzügliches Werk, prächtige Ausſtattung, er auf den 14 Hetover er, Vorm. Unr ver den e
billigſter Preis. Jm Saal Theater des unterzeichneten Gericht anberaumte Audiengternin e

Die als ſtreng reell und leiſtungsfähig erkannte Fabrik damit die Jhnen zugegangene e Kennt- n r
e eſende Finſ Fetr z geſetz erden. t Reichehe des Betrags, zollfrei und ges Herrn R. Nürnberger, Merſeburg, Aerinse Veglaubigt Hendler, Actuar. An n
Phlinderuhr, gut verſilbert Rmk. 5 letzter Abend Sonntag den 13. October. un Herrn Julius Seſſelberg, Merſeburg den

8 l tti i viſt12 a e e 8 Merſeburg, den 12. October 1878. ſchenne Nickelwerk, am J. Seſſelberg Opernſänger. dnnBügel zum Aufziehen 10 NMnemae ne d hen Dr. Börſenverſammlung in Halle n wele Kimt. 11 ilj Ib Preiſ r u t tagee Doppel Deckel, Silber W Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. hafta e e e e wiese S enereree Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144— 160 Mk. bez, feine m ſei
Alle Uhren ſind abgezogen, in LederEtuis und für und Chevalier bis 190 Mk be Mk. be ät

richtigen Gang auf drei Jahre garantirt. Bei Nicht Billets, à 1 Mk. (nummerirt), II. Platz 50 Pf. Schüler Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 es zur
convenienz wird bei franco Retournirung das Geld ohne 40 Pf. Gallerie 30 Pf., ſind bei Herrn A. Wieſe und Hafer 1000 Kilo, 138--145 Mk. u Mk. bez. Boh ſt

ückgezahlt. Nicht mit den Wiener unſoli im L a 8 Uhr. Hülſenfrüchte 50Kilo, Linſen 8,50- hAbzug zurückgezahlt Nicht mit den Wiener unſoliden im Lokale ſelbſt zu haben nfang 8 Uhr e en 10 Mt. beg, Victoria Erbſen 1000 Kilo, bis m
Uhren zu verwechſeln. ſnſtändige Köchinnen und Stubenmädchen erhalten uT dmon d an do I. A ſofort oder 1. November Stellung durch net do Tlo 3132 Mk. bez. r

Rue du Bac, Paris. Frau Schröder, Roßmarkt Nr. 8. Rübsl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez. nd
J ertheilt Unterricht in doppelter Buhfüh Erklärung. Futtermehl 50 Kilo, 6,75--7 Mk. bez. sW ne Adreſſen nebſt Pretsangabe uhter In Nr. 148 d. Bl. veröffentlicht der Königl. Staats Klee Roggen 525 550 Mt. bez. Wetzenſchaae 430 bin

A. Z. 100 in der Exped. d. Bl. erbeten. anwalt in Halle a, S. Herrr Woytaſch eine „Berichtie! Mk. bez. WeizenGrieskleie h s ſie

edaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. v
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